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Das musst du wissen

Willkommen bei Maku und Anak!

Nach dem ersten Kapitel ›Wer Was Wo‹, weisst du bereits viel über die frühere Pirateninsel Tortuga. Auch ist dir bekannt, wo Maku und Anak wohnen und mit welchen Menschen und Tieren sie zusammenleben.

Nun wünsche ich dir viel Spass in der Welt des Jungen Maku und seiner Schwester Anak.

Herzlichst

Dein Geschichtenschreiber




Wer Was Wo

Irgendwo im weiten Ozean gibt es eine paradiesische Insel, die Tortuga heisst. Die Hauptstadt dieser Insel ist Maioha. Die Insel hat den Namen von den unzähligen Meeresschildkröten, die jedes Jahr an den Stränden der Insel ihre Nester in den heissen Sand graben und darin ihre Eier ablegen.

Meeresschildkröten nennt man auch die Wanderer der Ozeane. Sie können mehr als 100 Kilogramm schwer werden. Es ist auch keine Seltenheit, wenn sie länger als 100 Jahre leben. Sie sind ausgezeichnete Schwimmer. Doch um an Land zu kommen und ihre Eier abzulegen, brauchen sie sehr viel Kraft. Sie graben ein Loch in den Sand, legen ihre Eier hinein und decken alles mit Sand wieder zu. Dann kriechen sie zurück ins Meer. Nach etwa zwei Monaten schlüpfen die jungen Schildkröten aus den Eiern. Sie graben sich durch den Sand, der ihr Nest bedeckt, nach oben und krabbeln so rasch wie möglich ins Meer.

Auf dieser Insel Tortuga leben, zusammen mit vielen anderen Menschen, auch der Junge Maku und seine Schwester Anak. Sie wohnen mit ihrem Grossvater und ihrem Onkel Dizi in einem grossen Baumhaus auf einem Hügel am Rande der Hauptstadt Maioha. Das Baumhaus ist hoch über dem Boden an vier starken Eichen so gut befestigt, dass es jedem Sturm standhält. Die Eichen mit dem Baumhaus stehen im grossen Garten neben Grossvaters und Grossmutters Haus. Hier wohnt die Grossmutter zusammen mit dem Vater und der Mutter von Maku und Anak. Die Eltern haben den beiden Kindern erlaubt, mit Grossvater und Onkel Dizi im Baumhaus zu wohnen. Sie selber bleiben lieber mit der Grossmutter im Haus auf dem Boden. Zusammen mit Maku, Anak, Grossvater und Onkel Dizi wohnt im Baumhaus auch der Papagei Spitschi. Der ist mit seinen roten, blauen und gelben Federn eine ganz besondere Schönheit. Spitschi heisst er, weil er etwas vorlaut ist und immer dreinquatscht, wenn irgendjemand etwas sagt. Auch der Hund Koko lebt im Baumhaus. Koko ist etwas rundlich, hat ein braunes Fell und sieht aus, wie eine grosse Kokosnuss. Darum hat er den Namen Koko erhalten. Dann sind da noch Rino, Makus bester Freund, und Lele, Anaks beste Freundin. Die wohnen nicht im Baumhaus, aber ganz in der Nähe. Grossmutter, Onkel Dizi, die Mutter von Maku und Anak und Maku und Anak selbst haben eine braune Hautfarbe, denn ihre Vorfahren sind vor vielen Jahren aus Afrika auf die Insel Tortuga gekommen.

Das Baumhaus ist ganz aus Holz und hat eine grosse Veranda, die rund um das Haus läuft. Die Veranda ist mit einer starken Brüstung umgeben, so dass niemand hinunterfallen kann. Vom Boden führt eine Treppe mit 27 Stufen nach oben zur Veranda. Grossvater benutzt diese Treppe, um sich fit zu halten, wie er selber sagt. Im Baumhaus hat es vier Zimmer, eines für Grossvater, eines für Onkel Dizi, eines für Maku und eines für Anak. Dann gibt es ein grosses Wohnzimmer, eine Küche, ein Badezimmer mit Dusche und Badewanne, da Grossvater lieber ein gemütliches Bad nimmt, als unter der Dusche zu stehen, und ein separates WC. Damit es gar nicht erst zum Streit kommt, hängt an der Badezimmertür eine Liste, in der festgehalten ist, wer wann duschen oder baden darf. Und das klappt wunderbar. Grossvater und Onkel Dizi haben das Baumhaus und alle Möbel darin selber gebaut, denn Grossvater ist Schreiner von Beruf. Maku und Anak haben ihnen dabei geholfen, so gut sie konnten. Onkel Dizi ist zwar kein Schreiner, dafür aber handwerklich sehr geschickt und konnte so Grossvater sehr gut helfen. Onkel Dizi ist Professor für Geschichte, und er kennt sich ganz besonders gut in der Geschichte der Insel Tortuga aus. Er ist aber auch Professor für Biologie. Das ist die Wissenschaft, die untersucht, wie Menschen, Pflanzen und Tiere sind und wie sie leben. Und er unterrichtet an der Universität unten in der Hauptstadt. Rund um das Baumhaus ist eine grosse Spielwiese mit Palmen und Büschen zum Verstecken.

Auf Tortuga gibt es nicht nur Frühling und Sommer, sondern auch Herbst und Winter. Damit die Palmen nicht jeden Winter erfrieren, haben die Tortuganer eine neue Palmenart gezüchtet, die im Verlauf der Jahre immer besser mit Kälte, Schnee und Eis zurechtkam. Da aber im Winter trotzdem ein paar Palmen erfrieren, vor allem sehr alte, werden im Frühling immer neue Palmen gepflanzt. Die Inselbewohner warten gespannt auf diese Zeit, denn dann gibt es ein grosses Fest, das Palmfrühlingsfest, mit viel Musik, Tanz und gutem Essen.

Tortuga ist ein modernes Königreich, das von einem König und einer Königin gemeinsam regiert wird. Vor langer Zeit war Tortuga aber eine Pirateninsel. Viele Sachen erinnern noch heute daran. Da ist zum Beispiel die mächtige Piratenburg ›Adlerhorst‹, die damals auf einem Felsen direkt am Meer gebaut wurde. Grossvater redet viel über diese Piratenzeit, weil sein Ur-Ur-Ur-Urgrossvater selber Pirat und Kapitän eines Piratenschiffs war. Später wollte der Ur-Ur-Ur-Urgrossvater aber nichts mehr mit der Seeräuberei zu tun haben. Mit verschmitztem Lächeln erzählt Grossvater am liebsten von einem Piratenschatz und einem Rätsel, das man lösen muss um diesen Schatz zu finden. Man weiss nie genau: Gibt es diesen Schatz wirklich, oder hat Grossvater etwa diese Geschichte nur erfunden? Dass sein Ur-Ur-Ur-Urgrossvater aber Pirat war, das hat er nicht erfunden, denn im Wohnzimmer des Baumhauses hat Grossvater den Kapitänshut und den Krummsäbel seines Ur-Ur-Ur-Ur-grossvaters an der Wand über dem Ofen aufgehängt. Aber wenn Maku Grossvater auf den Piratenschatz anspricht, sagt dieser immer nur, dass er das Rätsel um den Schatz an seinem 70. Geburtstag lösen werde. Und dieses Jahr feiert Grossvater seinen 70. Geburtstag. Maku kann es kaum erwarten, mehr über diesen Piratenschatz zu erfahren und das Rätsel um ihn endlich auflösen zu können.

Auf Tortuga gibt es hohe Berge, die immer mit Schnee bedeckt sind. Es gibt grüne Täler mit saftigem Gras, und es gibt rund um die Insel wunderbare Sandstrände mit Schatten spendenden Palmen. Einige Palmen tragen Kokosnüsse. Diese Palmen sollte man besser meiden, damit einem die Kokosnüsse nicht plötzlich auf den Kopf fallen. Die Sandstrände laufen flach ins Meer hinaus und versinken schliesslich im türkisblauen Wasser, das so herrlich zum Baden einlädt. Vom Berg ›Spitzzahn‹ an einem Ende der Insel fliesst der Silberfluss über den Regenbogenwasserfall in der Nähe des Baumhauses zum anderen Ende der Insel und dort ins weite Meer. Bei Sonnenschein ist über dem Wasserfall ein Regenbogen zu sehen, und der Fluss glitzert, wie ein silbernes Band. Daher die beiden Namen ›Regenbogenwasserfall‹ und ›Silberfluss‹. Der Spitzzahn an einem Ende der Insel gehört zu den drei höchsten Bergen auf Tortuga. Die anderen beiden heissen ›Strunk‹ und ›Pater‹ und liegen direkt daneben. Dann gibt es noch den Zauberwald, der eigentlich kein Zauberwald ist. Er heisst bei den Baumhausbewohnern nur so, weil sie sich dort immer wieder irgendwelche Tricks einfallen lassen, welche die anderen erraten müssen.

Wie in jedem modernen Land, fahren auf Tortuga natürlich auch Autos und Eisenbahnen. Ebenfalls hat es einen Flughafen, der vor allem im Sommer viele Touristen auf die Insel bringt. Maku freut sich immer auf diese Feriengäste, denn er ist ein begabter Zeichner und Maler und kann den Feriengästen dann seine selbstgemachten Bilder, Zeichnungen und Porzellanfiguren verkaufen. So verdient er sich selber immer ein schönes Taschengeld.

Was auch sehr speziell ist: Es gibt auf der Insel Tortuga nur eine einzige Automarke, den ›Tuga‹, auch liebevoll ›Schildi‹ genannt. Der Tuga wird auf der Insel gebaut. Er ist sehr umweltfreundlich und sparsam. Darum kaufen die Inselbewohner nur dieses und kein anderes Auto.

Obwohl grosse Flächen der Insel mit Urwald bewachsen sind, gibt es keine Schlangen, Skorpione und anderen giftigen Tiere auf der Insel. Es gibt auch keine Tiere, die Menschen angreifen, oder sonst für Menschen gefährlich sind. Man kann auf Tortuga also ohne Probleme durch die Wälder streifen oder barfuss über die Felder gehen. Denn es gibt auch keine Zecken auf der Insel.

In den kommenden Geschichten werden Maku, Anak, Rino, Lele, Grossvater, Onkel Dizi, Spitschi und Koko viele Abenteuer miteinander bestehen, und sie werden selber viel Neues über die Insel Tortuga und die früheren Piraten erfahren.

Nun weisst du Bescheid, über das Wer Was Wo von Maku und Anak, Grossvater, Onkel Dizi und all den andern. Dann auf zur Geschichte auf der nächsten Seite!

Viel Spass!




Ferien in der Schweiz

Flug zu den Eidgenossen

Als Grossvater noch jung war, ging er in einem Internat in der Schweiz am dortigen Gymnasium zur Schule. Seit damals war er nie mehr in diesem Land. Vor einiger Zeit hat er Maku und Anak erzählt, dass er wieder einmal für ein paar Tage dorthin fliegen will und gefragt, ob sie gerne auch mitgehen möchten. Das mussten sich die zwei natürlich nicht lange überlegen und haben sofort begeistert ja gesagt.

Nun ist es so weit. Heute geht es los. Auf in die Schweiz! Die Koffer haben Grossvater, Maku und Anak schon gestern gepackt. Grossvater ist heute besonders früh aufgestanden und hat diese bereits in Onkel Dizis Auto verstaut. Nun steht er in der Küche und bereitet das Frühstück zu. Auch Onkel Dizi ist schon auf den Beinen und deckt den Frühstückstisch.

»Und? Nervös?«, fragt Onkel Dizi.

Grossvater lächelt leicht verlegen und antwortet: »Nervös nicht, aber schon ein wenig aufgeregt. Ist es doch schon einige Jahre her, seit ich in der Schweiz war. Und da wird sich viel verändert haben. Ich hoffe, ich finde mich noch zurecht.«

»Das wirst du bestimmt. Dir wird vieles wieder bekannt vorkommen. Du wirst sehen«, beruhigt ihn Onkel Dizi.

In der Zwischenzeit sind Maku und Anak aufgestanden und haben am Frühstückstisch Platz genommen. Grossvater und Onkel Dizi setzen sich zu ihnen, und die vier geniessen zusammen herrlich duftende Brötchen mit Butter und Konfitüre, dazu Kaffee oder Kakao und zum Schluss frische Früchte aus Grossvaters Garten. Anschliessend bringt sie Onkel Dizi zum Flughafen und wünscht ihnen einen guten Flug und viel Spass in der Schweiz. Beim Wegfahren ruft er ihnen noch augenzwinkernd zu: »Und viel Spass mit der Überraschung!«

»Überraschung? Was denn für eine Überraschung? Jetzt sag doch schon Grossvater!«, bettelt Anak ungeduldig und hüpft wie ein Gummiball nervös auf und ab.

Doch Grossvater meint nur: »Zuerst wollen wir jetzt einchecken, und dann sehen wir weiter.«

Obwohl Maku auch gerne wissen würde, was für eine Überraschung auf sie wartet, bleibt er ruhig und fragt: »Wo können wir denn einchecken?«

»Dort drüben, beim TugAir-Schalter«, antwortet Grossvater und zeigt auf eine Reihe mit Menschen, die offensichtlich ebenfalls mit der Fluggesellschaft TugAir fliegen wollen.

Also stellen sich die drei geduldig in die Menschenschlange, wo sie allmählich Schritt für Schritt der Frau am Check-in-Schalter der TugAir näher kommen. Dann ist es endliche so weit.

»Darf ich bitte eure Pässe und Flugtickets haben?«, fragt die TugAir-Mitarbeiterin lächelnd.

Grossvater reicht ihr seinen und Makus und Anaks Pass. Dazu die drei Flugtickets.

»Ich denke, ihr möchtet drei Sitze nebeneinander haben, einer davon am Fenster«, mutmasst die freundliche Frau am Schalter.

»Ja gerne«, antwortet Grossvater.

Die TugAir-Mitarbeiterin tippt etwas in den Computer, gibt Grossvater die Pässe und die Flugtickets zurück und verabschiedet sich mit den Worten: »Ich wünsche einen guten Flug und schöne Ferien.«

Grossvater, Maku und Anak bedanken sich und gehen zum nahen Kiosk, um noch etwas zum Lesen zu kaufen. Sie sind erleichtert, nicht mehr auf ihre Koffer aufpassen zu müssen. Dann passieren sie den Zoll, und Maku und Anak fürchten sich fast ein bisschen vor dem streng blickenden Zollbeamten.

»Vor mir müsst ihr keine Angst haben, wenn ihr nichts verbrochen habt«, beruhigt der Zollbeamte die beiden mit einem breiten Lachen im Gesicht.

»Wir ha-ha-haben nichts ge-gemacht«, stottern Maku und Anak, worauf sie der Zollbeamte mit einer kleinen Handbewegung durchwinkt.

Auf dem Weg zum Tor, wo sie in ihr Flugzeug einsteigen können, fragt Anak ungeduldig: »Und, Grossvater, was ist jetzt mit der Überraschung?«

Doch dann hören sie plötzlich: »Achtung! Achtung! Boarding Flug TUA 5193 bitte!«, aus den überall verteilten Lautsprechern.

»Das ist unser Flug! Kommt, wir können einsteigen!«, fordert Grossvater Maku und Anak auf und fügt an: »Das mit der Überraschung sage ich euch dann im Flieger.«

Mit ihren Tickets öffnen sie das Drehkreuz zum Gang, der zu ihrem Flugzeug führt, und nach einem kurzen Marsch weisst sie ein Steward zu ihren Sitzen. Sie verstauen ihr Handgepäck im Fach über ihren Plätzen und setzen sich, Anak am Fenster, Maku in der Mitte und Grossvater auf den Sitz beim Gang. Nach längerem Warten sind endlich alle Passagiere eingestiegen, und das Flugzeug rollt zur Startbahn und hebt ab. Kurz darauf zieht Grossvater eine Karte aus seiner Jackentasche und legt sie auf das mittlere Tischchen bei Maku.

»Schaut! Das ist eine Landkarte der Schweiz, die man auch Eidgenossenschaft nennt«, beginnt Grossvater. »Ich will euch dieses Land jetzt ein wenig vorstellen, damit ihr wisst, wohin wir fliegen.«

»Aber du hast doch versprochen, die Überraschung …«

»Ja, ich weiss«, unterbricht Grossvater Anak und erklärt ihr lächelnd: »Gedulde dich noch ein wenig. Es ist bald so weit.« Dann beginnt er zu erzählen: »In der Schweiz spricht man nicht nur eine, sondern vier Sprachen, nämlich Deutsch, Französisch, Italienisch und Rätoromanisch. Man nennt diese auch Amtssprachen. Die Hauptstadt ist Bern. Durch die Schweiz erstrecken sich zwei Bergketten, die Alpen und der Jura. Die Alpen sind etwa drei Mal so hoch, wie der Jura. In der Schweiz hat es viele Seen, aber es gibt kein Meer. Die Schweiz ist rundum von anderen Ländern umgeben. Man nennt das auch Binnenland. Das grösste Nachbarland ist Frankreich, dann folgen Deutschland, Italien, Österreich und das sehr kleine Liechtenstein. Damit man sehen kann, wie klein Liechtenstein ist, muss man wissen, dass die Stadt New York fast fünfmal so gross ist, wie Liechtenstein.«

»Was?«, fragt Maku ungläubig. »Eine Stadt ist fünfmal so gross, wie ein ganzes Land?«

»Ja. Das ist fast nicht zu glauben, ist aber so«, bekräftigt Grossvater und fährt fort: »Schauen wir uns mal die Nachbarländer an. Hier oben auf der Karte ist Deutschland. Dann hier rechts ist Österreich und links Frankreich. Die Hauptstadt von Frankreich ist Paris, und da war ich vor vielen Jahren als Gymnasiast für ein paar Stunden im Gefängnis. War eine lustige Sache«, lächelt Grossvater verschmitzt, um dann wieder mit vollem Elan fortzufahren: »Aber das ist eine lange Geschichte. Ich erzähle sie euch später mal. Dann gehen wir hier runter auf der Karte, zu Italien.«

»Das sieht ja aus, wie ein Stiefel«, unterbricht Maku Grossvater erstaunt.

»Ja, eine ganz komische Form«, gibt Grossvater Maku recht und fährt fort: »Die Hauptstadt von Italien ist Rom, und das war schon vor 2500 Jahren im Römischen Reich so. Und dann noch einmal hier rechts. Was aussieht, als würde es zwischen Österreich und der Schweiz zerquetscht, ist das kleine Liechtenstein. Liechtenstein ist eine Monarchie, wie unsere Insel Tortuga. Es wird aber nicht von einem König oder einer Königin regiert, sondern von einem Fürsten. Darum heisst es auch Fürstentum Liechtenstein.«

Dann, gerade als Grossvater weitererzählen will, kommt eine Stewardess und bittet ihn und die beiden Geschwister, ihr zu folgen.

»Das ist jetzt die Überraschung, auf die ihr gewartet habt«, lächelt Grossvater.

Dann folgen die drei der Flugbegleiterin, bis diese vor der Tür zum Cockpit stehen bleibt. Sie klopft, die Tür öffnet sich, und vor ihnen steht, wer hätte das gedacht, Rinos Vater! Dass Rinos Vater Flugkapitän ist, das wussten Maku und Anak schon vorher. Dass er aber der Kapitän ihres Flugzeugs ist, das hätten sie sich nie träumen lassen. Rinos Vater bittet Grossvater, Maku und Anak ins Cockpit und erklärt ihnen, dass Onkel Dizi das Ganze eingefädelt hat. Nun stehen sie da und sind völlig überwältigt. Sie sehen all die blinkenden Lämpchen und hören die für sie unverständlichen Funksprüche. Sie dürfen sich sogar abwechselnd auf den Sitz des Co-Piloten setzen. Nur berühren dürfen sie nichts. Rinos Vater erzählt Maku und Anak alles, was sie über das Fliegen wissen möchten, und erst dann gehen sie wieder zurück auf ihre Plätze.

Nach einem ruhigen Flug landen Grossvater, Maku und Anak bei schönstem Wetter in Kloten, wo der Zürcher Flughafen liegt. Ein Taxi bringt sie zu ihrem Hotel, und Maku und Anak können es kaum erwarten, die schöne Schweiz zusammen mit Grossvater zu erkunden.

In der nächsten Geschichte werden die beiden Geschwister zusammen mit Grossvater den Zürcher Zoo besuchen und viel Neues entdecken. Weitere Ferienabenteuer in der schönen Schweiz werden folgen. Dann also, viel Spass!




Ferien in der Schweiz

Regenwald und Steppe

Heute ist Grossvaters, Makus und Anaks erster richtiger Ferientag in der Schweiz. Gestern sind die drei von der Insel Tortuga im Flughafen Zürich in Kloten angekommen. Es war, wie Flugreisen eben manchmal sind, immer etwas stressig. Grossvater ist trotzdem schon früh aufgestanden. Er kann in Hotels nie gut schlafen. Aber für ihn ist das kein Problem. Maku und Anak schlafen noch tief, und Grossvater nutzt die Zeit, um sich unten an der Hotel Rezeption Informationen über den Zoo hier in der Stadt Zürich zu holen. Zurück im Zimmer studiert er die Prospekte ausgiebig, denn er will seinen Enkelkindern möglichst viele Tiere und interessante Orte im Zürcher Zoo zeigen können. Und davon gibt es mehr als genug. Grossvater schaut auf die Uhr und denkt, dass es nun Zeit ist, die Langschläfer Maku und Anak zu wecken.

»Aufstehen«, flüstert Grossvater, um die beiden nicht zu erschrecken.

Aber nichts regt sich.

Daher noch einmal, jetzt aber schon etwas lauter: »Aufstehen! Wir gehen in den Zoo!«

Zoo war wohl das Zauberwort, denn Anak reibt sich verschlafen die Augen und fragt gähnend: »Ist das nicht zu früh?«

Auch für Maku scheint es noch etwas zu früh zu sein. Jedenfalls dreht er sich im Bett noch einmal um und döst weiter.

»So früh ist es auch nicht mehr«, entgegnet Grossvater. »Und unten wartet bereits ein feines Frühstück mit frischem Brot, Butter, Konfitüre, Honig, aber auch Fleisch und Käse und einiges mehr auf uns. Dazu gibt es verschiedene Fruchtsäfte, heisse Schokolade und Kaffee.«

»Da läuft einem ja das Wasser im Mund zusammen«, schmunzelt Anak plötzlich hellwach und fordert Maku auf: »Komm schon! Steh auf! Ich habe Hunger!«

»Ist ja gut«, entgegnet Maku etwas missmutig, streckt sich ausgiebig und setzt sich erst einmal auf die Bettkante.

Doch dann scheint auch er wach zu sein. Duschen, Zähne putzen, und auf geht's, hinunter in den Frühstücksraum des Hotels. Herrlich, wie das duftet. Grossvater, Maku und Anak geniessen ihr erstes Frühstück in der Schweiz ausgiebig. Besonders begeistert sind sie von der Schweizer Spezialität Rösti, die Maku und Anak nicht kennen. Grossvater wollte zwar früher im Baumhaus schon einmal Rösti machen, bittet aber jetzt den anwesenden Koch um das Rezept, damit die Rösti zu Hause auf der Insel genau so gut schmeckt, wie diese hier.

Dann wird es allmählich Zeit, ein Taxi zu rufen, das sie zum Zoo bringt. Grossvater wollte zuerst mit dem Tram fahren, aber mit dem vielen Umsteigen ist es ihm zu kompliziert. Da ist das Taxi doch bequemer und erst noch schneller. Nach einer verkehrsreichen Fahrt durch zum Teil versteckte Gässchen und Seitensträsschen erreichen sie den Zoo. Das Taxi hält gleich beim Haupteingang, wo Grossvater die Fahrt bezahlt und dem Chauffeur ein grosszügiges Trinkgeld für die angenehme Reise vom Hotel zum Zoo gibt. Dann löst Grossvater die Eintrittskarten
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